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ichlauen Byzantiner chloffen Frieden mit ihm, überhäuften ihn mit Ehren und Gejchenfen

und wandten feine Aufmerkfamfeit auf Italien, damit er die fchäßereiche Halbinjel dem

Kaifer zuricgewinne. Der Plan gefiel dem Gothenkönig, der mit feinem ganzen Bolfe

Thracien und PBannonien verließ und über die Alpen nach Italien zog, wo er auf den

Trümmern des römischen Kaijerreiches das gothijche Königreich gründete,

Die Gepiden blieben das herrjchende Volk im jebigen Ungarn, nicht weniger

gefährliche Nachbarn des Oftreiches als früher die Gothen. Kaifer Zuftinus berief daher

die Langobarden zur:Anfiedlung nach PBannonien, ‚den Avaren aber, die jet zuerjt in

 
Goldgefäße aus dem Schagevon Nagy-Szent-Mitlds.

Europa erjchienen und vom Kaifer Land für fich verlangten, überließ er das linke Ufer der

unteren Donan. Schon früher waren die Slaven über die Karpathen gekommen und

bevölferten das verwüftete Land. Die Gebirge und Flüffe Siebenbürgens tragen noch jeßt

großentheilg lavische Namen, obgleich die Chronifen der Völkerwanderung die Zeit nicht

erwähnen, in welcher Slaven in Siebenbürgen gewohnt haben.

Die Langobarden, Gepiden und Avaren Eonnten nicht lange in Frieden neben

einander feben. Der Krieg entbrannte zuerst zwijchen den Langobarden und Gepiden an

der Donau. Alboin, der langobardifche Königsjohn, erjchlug hier im Kampfe den Sohn

des Gepidenfönigs und verlangte nım einen Blab unter den Helden bei dem Königsmale.

Doch fein alter Vater entjchied, daß dies erft dann gejchehen könne, wenn ihn ein fremder


